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ihre Predigt über l*Sasul5*i»23*<He ich soeben gelesen habe »erin-
nert sich peinlich <iarantdass ich bei îneinesa neulic&en Aufenthalt
iïî Barmen swar̂ ie Ihnen vielleicht su Ohren gedrungen istfweder
des Königs Agag noch der gemästeten Schafs usci i Hinder verschont
habe »wohl aber an Ihnen schuldig geworden bin t Indem ich Ihnen buch*
stäblieh in elfter Stunde absagte une member ì̂ ein Wort mehr von
sir hören liess*Iöh weise nicht, was sie und Ihr-̂ 'Trau von mir ge-
dacht und Ton mir gesagt haben mögen »abe r es kaijan unmöglich etwas
Gutes gewesen sein, Ich habe dafür keine Sntschû digung als aie,dass
diese Synode eine ganz ungewöhnlich in Anspruch ŷ teenae Sache war»
¿ie mich während meines Dortseins wirklich von Stiimae au Stunde vom
Morgen bis tief in die lacht hinein geradezu frass^sodass ich susa
Sôhluss nur noch * unfähig su jedem guten Wert auch im Sinn der Iiì»
the r i sobes ¿ustitia cî ilis « psychisch «nd phvsi seh erschöpft nach
Hause zurückkehret! und sofort zu 3e 1 1. gehen koantÀ̂ ë̂ĵ n Sie dabei
gewesen wären und die technische sowohl wie àie ge$st$4che Situa-»
tion in sieh im f génome s hattes^wûraen Sie ohne .Weiteres verstehen»
Bitte seien Sie mir also nicht grasa und sprechen -Sièt ̂ i-ch vos der
anklage, die in Ihrem Hause zweifellos gegen mich in ̂ .ér Luft liegen
mus s »wieder freit Wx
Ob und wann aus meinem ?ermittliragsversueii in Sachen Siö̂ tils moch et*
&̂s werden kann, ist mir ganz schleierhaft «Auf mein le t'êtes Aufgebot
erhielt ich vom S chula nur einen 'kurzen Brief seiner sèjkrë̂ rin»aus
dem hervorging» aas s er .sich auf Reisen befinde. und wer •iaeissV̂ .uate
deseen nicht das ganse Problem dadurch gegenstandslos ge^-ordës .ist̂
das s niemand meiir -an- seiner Bearbeitung Isteresse' hat« ". .'• .
l̂ re Predigt über l«Sam»15 ist- übrigens vorzüglich« Bie drei ändern
.Predigten des Heftes sind 'ja alle in ìli r er Art mich gut*sber die
ïbrigé hebt sich durch ihre strenge Biblisität ebensowohl wie durch
ihre präzise Aktualität nq'cb elniaal in seltsamer KiBsamkeit von je»
aen ab*33s ist ein Gesôînsaoklein vos de® grosses Kerisaan Friedrich
selber «das « ich traue es âiesem vitalen Gerechten su,4ass er *irgeac
wietj ismer nocli in seinem'iStudiersisHer und auf seiner •Kanzel um-
geht - fes in Ihrer.aedankenfüíirung und Diktion ip^aer sehr bemerkbar
wird« Aber wie dea auch seis;; e'ben diese Art Speise ist e**die
landauf landab in der Kirche ¿erelclit werden sueste. • .•
¿ait h^rzlichesi Gruss an ;Sle un̂ l ihre Ir
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